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Sie innere Krise in der Türkei.
Der Kaiser Franz Joses hat am Donnerstag in

Schönbrunn den neuen türkischen Botschafter emp¬
fangen . Diese feierliche Audienz hat gerade an dem
Tage stattgefunden, an dem das Zirkular des Groh-
wesirs Said Pascha bekannt geworden ist, das die
Ueberzeugung ausspricht, binnen kurzem werde ein das
Prestige und die Ehre des Reichs sichernder Friede
mit Italien zum Abschluß gelangen. Und es trifft
sich zugleich, daß zur selbigen Zeit der Bericht über
die Sitzung der türkischen Kammer eintrifst, der von
stürmischen Szenen , von Lärm und Obstruktion , von
unbeschreiblicher Verwirrung und von einer Abstim¬
mung zu melden weiß, in welcher die Regierung die
knappe Mehrheit von 10 Stimmen zu erzielen ver¬
mochte. Die Quellen, aus denen die Hohe Pforte die
Ueberzeugung schöpft, daß ein ehrenvoller Friede mit
Italien binnen kurzem bevorstehe , sind der Öffent¬
lichkeit bisher unbekannt geblieben. Was jedoch ganz
Europa weiß, das ist, daß das Prestige und die Ehre
der Türkei nicht bloß durch den Frieden mit Italien ,
sondern , u»ü> das vielleicht vor allem, durch die
rascheste Beendigung der inneren Zerwürfnisse gesichert
werden muß . Das ist, wie die „R . Fr . Pr .

" in einem
Artikel über die Friedensaussichten bemerkt , geradezu
die Voraussetzungfür einen ehrenvollen Friedensschluß,
denn nur dann wird die Türkei sich in einer günstigen
Lage bei den Verhandlungen befinden, wenn die Ge¬
fahr für ihre innere Sicherheit und für ihr Ansehen
geschwunden ist . Im Augenblick aber hat sie nicht
mir mit einem auswärtigen Feind , sondern auch mit
einem inneren Gegner zu kämpfen . Dieser innere
Gegner sind die sich gegenseitig zerfleischenden Parteien .
Vielleicht niemals zuvor hat ein Land während eines
auswärtigen Krieges einen Anblick geboten , wie jetzt
die Türkei. Aus dem Munde des Großwesirs ist ein
Wort gefallen, das wie die Borahnung einer Kata¬
strophe klingt . Er hat der Kammer zugerufen, sie
möge sich das Schicksal Marokkos und Persiens vor
Augen Hallen , sie möge daran denken , was die Ge¬
schichte über die Teilung von Polen erzählt. Vielleicht
aber ist dafür überhaupt kein Beispiel zu finden, daß,
während die Truppen eines Landes dem Feind gegen -
überstrhen, ihr Leben für den Besitz des Reiches in
bitterer Not und unter fortgesetztem Darben in die
Schanze schlagen, die politischen Parteien in blinder
Wut aufeinander losstürmen und ein« derartige Ver¬
wirrung anrichten, daß der Grohwestr gezwungen ist ,
an die Wand zu schreiben : Erinnert euch an das
Schicksal Polens , Persiens und Marokkos!

Bisher ist es der Diplomatie der Mächte gelungen,
dem Kampf um Tripolis den Charakter eines bloßen
Kolonialkrieges zu erhallen u . unmittelbare Feindselig¬
keiten dem europäischen Besitz der Türkei sernzuhalten.
Dieses Bemühen der Großmächte hat auch bewirkt,
daß alle die allen Gegner, welche die Türkei umlauern,
zur Ruhe gezwungen wurden. Wen aber Konstanti¬
nopel täglich das Schauspiel einer inneren Zerrüttung
bietet , wenn eine schwache Regierung nicht handeln
kann, wie sie es zum Wöhle des Landes für nötig
hält , wenn das Parlament durch Obstruktion zum
Stillstand gebracht wird, so muß das Ansehen der
Türkei in ganz Europa sinken.

Die Türkei müßte die Gefahr derartiger innerer
Krisen doch bereits erkennen. Schon tauchen Gerüchte
auf, daß die seit der Zusammenkunft von Reval ein¬
gestellte Reformaktton von Europa wieder in Angriff
genommen werden könnte . Eine' Meldung wird aus
London verbreitet , daß England in Erwägung ziehe,
ob es nicht die Berichte seiner Konsuln in Makedonien
und Albanien veröffentlichen solle. Was das bedeutet ,
darüber muß man sich in Konstantinopel doch im kla¬
ren sein. Müssen die Nachbarn nicht glauben, daß ein
Volk , das in solchen schweren Zeiten nicht einmal dos
erforderliche Maß innerer Einigkeit aufbringt , an jener
schweren Ohnmacht darniederliegt, die man ohne Ge¬
fahr ausnützen kann? Wenn die Politiker in Kon-
stantinopel sich nicht bald besinnen , wird der gute
Wille der Großmächte kaum noch lange hinreichen , die
Gegner der Türkei in Schach zu Hallen .

Nur wenn der Parteihaß unter dem Eindruck der
zwingenden Notwendigkeiten verstummt, wird es der
Türkei möglich sein, den Frieden zu schließen, den der
Großwesir erhofft, einen Frieden , der wirklich die
Ehre und das Prestige des Reiches sichert.

llesküb. 6. Jan . Aufsehen erregt ein Atten¬
täter in Apruemius , der in den Kl u b d e r Par¬
tei für Einheit und Fortschritt eindrang
und 4 Personen niederschoß . Der Angreifer
wurde von einem Klubmitglied durch einen Schuß un¬
schädlich gemacht .

Konstantinopsl , 6 . Jan . (Wiener Korr .-Bureau .)
Die im Auslande verbreiteten Gerüchte von einer
revolutionären Bewegung und der
Ermordung des Kriegsministers sind
vollständig unbegründet ._

Vas ln -er welk vorgeht.
Toigestürzt. Beim Schneiden der Aeste ist in Basel

In den Anlagen beim Schützenhaus der städtische Pro¬
menadenarbeiter Fritz Gehn von einem acht Meter
hohen Baum« abgestürzt und erlitt dabei so schwere
Verletzungen , daß er in der darausfolgenden Nacht
seinen Verletzungen erlag.

Soldaten, die einen Gendarmen lm Stich ließen.Vor kurzem war vor der Strafkammer Zweibrücken
eine Verhandlung gegen acht Angeklagte aus Neumühle
bei Landstuhl, die im September 1911 aus der Kirch-
weihe zu Kirchenarnbach den Gendarmen Dommel aus
Oberhausen überfallen , seines Säbels beraubt und
kMrch Tritte , Bisse und Hiebe verletzt hatten ; die Haupt-«uer erhielten damals mehrjährige Gefängnisstrafen
Megen Widerstandes gegen die Staatsgewalt , Körper¬
verletzung usw . In der Beweisaufnahme wurde auch

festgestellt, daß der Gendarm sich vor dem zu erwarten¬
den Angriff die Hilfe einer seinerzeit in Kirchenarnbach
einquartierten Abteilung Jäger des 2 . Jäger¬
bataillons gesichert hatte, daß diese aber im entscheiden¬
den Moment trotz Aufforderung des Gendarmen nicht
eingriffen, ihn vielmehr im Stich liehen . Erst
nach Schluß der Ausschreitungen besetzte eine Abteilung
von 10 Mann unter Führung eines Offiziers das
Wirtshaus , in dem sich der Vorfall abspielte . Aus
Grund der über die Verhandlung erschienenen Presse¬
berichte hat nunmehr das bayerische Kriegsministerium
telegraphisch die Akten vom Königlichen Landgericht
Zweibrücken eingesordert , um gegen die Be¬
teiligten ein Ermittelungsverfahren zu veranlassen.
Dem Bataillon war der Borfall nicht gemeldet worden.

Sechzigjähriger Höhlenbewohner. In Trubach ent¬
deckten Jäger eine wohnlich eingerichtete Felserchöhte,
die von einem sechzigjährigen Manne bewohnt war.
Ms die Polizei hinzukam» war der Höhlenbewohner
verschwunden . Später wurde er in der Höhle erhängt
ausgefunden. Nach seinen Papieren handelt es sich
um einen seit vierzig Jahren verschollenen Schmiede¬
gesellen aus Moesch.

Verschüttet . In einer Sandgrube in der Näh«
von Seewen (Solothurn ) waren vier Männer im
Frondienste der Gemeinde beschäftigt , als plötzlich eine
Sandmasse in größerem Umfange sich loÄöste und
den Obsthändler Kilian Erlacher unter sich begrub. Als
seine Mitarbeiter den Verunglückten von der Sand¬
masse befreiten, formen sie ihn nur noch als Leich«.
Dem Verunglückten waren beide Beine gebrochen und
der Kopf in fürchterlicher Weise zerschlagen .

Tödlicher Unfall einer Schlittenfahrt. Die Breslauer
Blätter melden aus Krummhübel : Ws der Hörner»
schllltenführer Lindau mit einem Herrn von der Ham¬
pelbaude hinabfuhr , begegnete ihnen ein herauffahren¬
der Hörnerschlitten, dessen Pferd ausfchlug und Lindau
die Hirnschale zertrümmerte . Lindau war sofort tot,
während der Insasse des Schlittens unverletzt blieb.

Die Bevölkerung von Berlin hat im abgelaufenen
Jahre nur wenig zugenommen, nämlich um rund
IS 000, d. h . von 2069000 ist sie aus 2 084 000 ge-
stiegen , also nur minimal . Für den nächsten Monat
ist sogar ein kleiner Rückgang durch Fortzug zu er¬
warten .

Der Berglftnngsfälle in Berlin . Einer Meldung des
„Lokalanzeigers" zufolge beträgt die Zahl der an
Methylalkohol - Vergiftung Erkrankten, die
sich jetzt noch im Krankenhaus am Friedrichshain mü>
im Virchow -Krankenhaus befinden, SS, doch handelt es
sich bei der überwiegenden Mehrzahl nur um leichte
Fälle .

Der Banküberfall auf den Lassenbeamten. Der
Beamte der Darmstädter Bank in Berlin , Friehe hat
das Geständnis abgelegt, daß er die Absicht gehabt
habe, Mein zu ermorden. Das Befinden Kleins ist
ungünstig. Die Untersuchung in der Angelegenheit
des Ueberfalles hat zu der Vermutung geführt, daß der
Bankbeamte Friehe ein bei ihm gefundenes Einmach¬
glas , zwei Benzinflaschen und eine Schweselschnur da¬
zu benutzen wollte, das Automobil in die Luft
zu sprengen . Die Explosion hätte die Spuren des
Ueberfalles beseitigt . Ob die Vermutung zutrifft, ist
abzuwarten.

Attentat einer Putzmacherin. Der Direktor Norbert
Rodkinson in Berlin wurde in seinem Bureau in der
Zinunerstraße von einer Putzmacherin Lurch drei
Schüsse lebensgefährlich verletzt . Die Täterin flüch¬
tete darauf und verletzte sich durch einen Revolverschuß ,
den sie auf der Treppe des Hauses auf sich abgab,
ebenfalls schwer. Die Gattin des schwer verletzten
Rodkinson teilt mit, es handle sich bei dem Atten¬
tat der Putzmacherin nicht um eine Liebesaffäre,
sondern um einen Erpressungsversuch . Das
Mädchen sei vor 10 Jahren bei der Familie angestellt
gewesen als dies« in Petersburg ansässig war . Seit¬
dem habe sie wiederholt versucht, Geld zu erpressen .

D^ radation und Gefängnis . Das Kriegsgericht der
ersten Marine -Inspektion in Kiel verurteilte den seit
1898 bei der Marin « dienenden Oberfeuerwerksmaten
Otto Meyer wegen Beleidigung des Inspekteurs
der Marineinfanterie , Generalmajor v . Bodungen , zur
Degradation und zu zwei Monaten Gefäng -
n i s . Der Angeklagte hatte den Generalmajor auf der
Straßenbahn nicht gegrüßt , auf dessen Frage , ob er
ihn nicht sehe , mit Jawohl geantwortet . Als der
Generalmajor dann mit den Worten : „So machen Sie
doch eine Ehrenbezeugung!" gegangen war , sagte
Meyer zu mehreren Fahrgästen in bezug auf den
Generalmajor : „So 'n Bauer !" Das Standgericht hatte
ihn dafür zu vier Wochen Mittelarrest verurteilt , auf
die Berufung des Gerichtsherrn aber wurde die Strafe
wie vorerwähnt erhöht, weil der . Angeklagte sich der
Charge eines Unteroffiziers unwürdig erwiesen hatte.

Liu Eisenbahnunfall. Aus Arnsberg wird berichtet :
Der V -Zug 187 fuhr Freitag nacht auf dem Bahnhöfe
Fröndenberg einem Güterzug in die Flanke. Als
Ursache wurde das Ueberfahren eines Haltesignals
durch den V-Zug festgestellt . Bon den Reisenden wurde
niemand verletzt . Ein Schaffner des Güterzuges erlitt
schwere Verletzungen. Die Reisenden des V-Zuges
wurden mit einstündiger Verspätung mittels Il -Zuges
weiterbefördert.

Selbstverstümmelung im Zorn. In Morley hat ein
LSjähriges Mädchen , das mit seinen beiden Brü¬
dern in Streit geraten war , in einem Zornesausbruch
sich mit einer Axt die linke Hand abgeschlagen und auf
den Misthaufen geworfen. Dem Mädchen mußt« der
Arm amputiert werden.

Die Riesenstiefel des Bronzediebs. Schon seit Mo¬
naten fiel es der Arsenalverwaltung in Brest aus ,
daß regelmäßig Bronzestücke gestohlen wurden, ohne
daß es trotz genauester Ueberwachung gelang , dem
Dieb auf die Spur zu kommen . Da bemerkte nun
dieser Tage der Portier , daß der Arbeiter Horellon,als er sich mit seinen Kameraden aus dem Arsenal

entfernte, ungewöhnlich große Stiesel anhatte und er
ließ Horellon vor seinen Augen die Stiesel ausziehen.
Da fielen nun die Brongestücke heraus . Horellon
wurde verhaftet und gestalt ein, daß er täglich gegen
14 Pfund gestohlener Bronze aus dem Arsenal schlep¬
pen konnte , weil er es zweimal verließ, wobei er jedes¬
mal 7 Pfund Bronze in seinen Riesenstieseln ver¬
borgen hatte.

Ein weiteres Eisenbahnunglück wird aus Paris be-
richtet. Der Unfall ereignete sich auf dem Bahnhofe
Austerlitz abends. Der aus Suvisy kommende
Arbeiterzug , von einer elektrischen Lokomotive
gezogen , wurde, als er in den Bahnhof einfahren
wollt« , irrtümlich auf ein Geleis gelockt, aus dem eine
Lokomotive stund . Der Führer konnte nicht mehr
bremsen , so daß der Zug mit voller Gewalt auf die
Maschine aufsuhr . Unter den Reisenden ent¬
stand eine große Panik . Sieben Wagen wurden schwer
beschäLigt, einer fing Feuer , das glücklicherweise schnell
gelöscht war. Die Rettungsarbeiten wurden sofort in
Angriff genommen. Die Zahl der verletzten Personen
bekägt 53, von denen 32 in ihre Wohnung entlasten
werden konnten . Die übrigen 21 Verletzten , von denen
eine große Anzahl Knochenbrüche erlitten hat, wurden
in verschiedenen Krankenhäusern untergebracht . Bei
keinem der Verletzten besteht unmittelbare Lebens¬
gefahr.

Attentat auf Gerichkspersonem . Ein Konfektionär
namens Salomon in Paris , welcher vor einiger Zeit
einen Scheidungsprozeß verloren hatte, feuerte auf der
Straße auf den Kassationsgerichtsrat und früheren
Präsidenten des Pariser Zivilgerichts Ditte drei Re-
volverschüste ab. Ditte blieb unverletzt. Der Angrei¬
fer, der sofort festgenommen wurde, behauptete, er
habe nur die öffentliche Aufmerksamkeit aus seine Sache
lenken wollen und nur blinde Schüsse abgegeben.

Allerlei vom Icqe . Aus der Prooinzialirrenanstalt
Grafenberg bei Düsseldorf sind drei zur Beobachtung
ihres Geisteszustandes dort untergebrachte Ver bre -
cher entsprungen . — Der Lust Mörder , der
am 18. Dezember o. Js . bei München ein lljähriges
Schulmädchen vergewaltigte und erdrosselte , wurde von
einem Postbeamten erkannt und fest genommen .
Cs handelt sich um einen 25 Jahre alten Zimmer¬
maler. — Ein auf der Heimreffe begriffener rus¬
sischer Oberst sprang vermutlich infolge plötzlicher
Geistesstörung kurz vor Erfurt aus dem V - Zug e.
Er wurde sterben- ins Erfurter Krankenhaus ge¬
bracht.

Aus -em Sludkkreise .
Hofball . Sicherem Vernehmen nach wird am

Dienstag den 23 . Januar im Großherzoglichen Schloß
ein Hofball stattfinden.

Auszeichnung. Anläßlich der Amoesenheit der
Mecklenburgischen Herrschaften stellte die Tafelmusik
im Gvohh . Schlöffe die Kapelle des 1 . Badischen Leib-
Dragonerregiments unter Leitung ihres Obermusik¬
meisters Fri . tz Kühn , der bei dieser Gelegenheit
mit der mecklenburgischen silbernen Verdienstmedaille
ausgezeichnet wurde. Großherzog Friedrich und
Großherzog Friedrich Fvanz von Mecklenburg unter»
hielten sich längere Zeit mit Herrn Köhn ; der mecklen¬
burgische Fürst überreichte die Auszeichnung persönlich
seinem Landsmann . (Köhn ist Mecklenburger.) Fr .

Die silberne Hochzeit feierten gestern in voller kör¬
perlicher Frische Herr Theodor Günther und Frau ,
geb. Reinacher, Spezereihandlung, Wakdstraße 11 .

Herr Friedrich Printz ist von der Betriebsleitung der
Brauerei Printz zurückgetreten. Aus diesem Anlaß
hielt er an die versammelten Arbeiter der Brauerei
Printz « ine Abfchiedsansprache und übergab jedem
Beschäftigten je nach dem Dienstalter ein Geldgeschenk .
Die Arbeiter, meint der „Bvkksfreund", werden diese
loyale Handlungsweise zu würdigen wissen.

Elsa Laura von wolzogen. Man schreibt uns : Es
sei hiermit nochmals auf den heute Sonntag , den 7.
Januar , abends 8 Uhr , im Museumssaate stattfinden¬
den Bolksliederabend zur Laute der Frau Baronin
Elsa Laura von Wolzogen, der Gattin des Schrift¬
stellers Ernst von Wolzogen̂ hingewiesen, zu dem
noch Karten vbn 11 bis 1 Uhr in der Hofnmsikalien-
Handlung Hugo Kuntz Nachf . und ab 7 Uhr an der
Abendkasse zu haben sind.

Feuer . Gestern nacht 11 Uhr 50 Minuten wurde
die Feuerwache noch Amalienstraße 37 gerufen, wo
ein Dachstuhlbrand ausgebrochen war . Die Wache
wurde gleich mit dem Rufe „Menschenleben in Ge¬
fahr" empfangen. In einer Dachkammer war eine
ältere Frau , Mari« Heiuzler , eingeschloffen . Es
schien fast nicht möglich, die Frau noch zu retten.
Durch sofortigen Angriff mit 2 Schlauchleitungen durch
das Treppenhaus konnte das Feuer so weit zurück¬
gedrängt werden ^ daß die Frau noch lebend durch
die Feuerwache gerettet werden konnte. Zur Unter¬
stützung der Löscharbeiten wurde sofort die 2. und 3.
Kompagnie alarmiert . Am Brandplatze waren an¬
wesend : Oberbürgermeister Siegrist , Polizeidirek¬
tor Schaible , Stadtrat Bönning , StaÄbaurat
Helck und Ingenieur Seitz . Nach 1 ^ stündiger
Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken. Die
Löscharbeiten wurden durch das Oberkommando ge¬
leitet . — Der Polizeibericht meldet: Freitag nacht
entstand aus noch unaufgeklärte Weise in einer im
3. Stock« des Hauses Ämalienftraße 37 gelegenen
Mansarde, die von einem 61 Jahre alten , alleinstehen¬
den Fräulein bewohnt wurde, Feuer . Ein vorüber¬
gehender Schutzmann, der das Feuer zuerst bemerkte,drückte, da ihm auf Klopfen nicht geöffnet wurde,das Hoftor ein und begab sich nach dem Speicher -
raum . Gleichzeitig wurde di« Feuerwehr alarmiert .
Als die Feuerwache, sowie die 3. Kompagnie der
Freiwilligen Feuerwehr aus dem Brandplatz ein¬
trafen, stand der Giebel schon in Hellen Flammen .
Auch teilt« sich das Feuer infolge des herrschenden
starken Windes dem Giebel des Nachbarhauses,
Ämalienftraße 39, mit. Nach etwa IN stündiger

Tätigkeit gelang es der Feuerwchr, das Feuer zu
löschen. Der Dachsiock des Hauses Amalienstraße 37
ist vollständig zerstört , jener des Hauses Amalienstraße
39 unbedeutend beschädigt. Auch wurden beide
Häuser durch Wasser stark beschädigt. Di« 61 Jahre
alte Bewohnerin der Mansarde, in der das Feuer
ausbrach, war durch den erlittenen Schreck und durch
die Raucheinwirkung so angegriffen, daß sie ihre
Wohnung nicht verlassen konnte und herausgetragen
werden mußte. Sie wurde mit dem Krankenauto¬
mobil nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.

Unfälle. Gestern mittag geriet am Rheinhafen
ein Arbeiter zwischen die Puffer zweier Wagen eines
Güterzuges, wodurch er sich eine Hüftenquetschung zu¬
zog . — Beim Schützenhaus rutschte gestern nachmittag
ein Arbeiter aus und stürzt« in den etwa 4 Meter
tiefen Schacht . Er zog sich außer einigen Haut¬
abschürfungen auch einen Rippenbruch zu . Beide
Verunglückten mußten durch das städtische Kranken¬
auto nach dem Krankenhaus überführt werden.

Fuhrwerk und Elektrische. Freitag vormittag halb
12 Uhr wollte ein in der Kronenstraße wohnender
lediger Metzger an der Kreuzung der Karl-Friedrich -
und Kriegstraße mit seinem Fuhrwerk vor einem
Straßenbahnwagen noch schnell das Gleise überfahren .
Er trieb dazu sein Pferd zunächst stärker an , riß es
aber, als er sah , Laß er nicht mehr oorbeikomme,
wieder zurück, wobei das Pferd einen Passanten zu
Boden warf, der sich dadurch am Ellenbogen Ver¬
letzungen zuzog .

Festgenommen wurden: ein 23 Jahre alter Uhr¬
macher aus Germersheim wegen Betrugs und Unter¬
schlagung von Uhren , die ihm zur Reparatur ab¬
gegeben waren , im Werte von 105 ein 21 Jahre
alter Taglöhner aus Schaffhausen , weil er in der Nacht
zum 5. ds . Mts . an einem Konfektionsgeschäft in der
Kaiserstraße die Scheibe eines Schaukastens einschlug ,
um zu stehlen, ein 20 Jahre alter Hausbursche aus
Baden, der des erschwerten Diebstahls dringend ver¬
dächtig ist und deshalb von der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft verfolgt wird.

Aus Vereinen und Versammlungen.
—v . Die Weihnachtsfeier der Liederhalle nahm

unter lebhafter Beteiligung der Mitgliedschaft ' einen
recht günstigen und anregenden Verbuch. Das schlechte
Wetter beeinflußte den Besuch in keiner Weise, die
weiten Räume des großen Festhallesaales waren dicht
besetzt und das Publikum nahm die Darbietungen mit
lebhaftem Beifall auf. Der Männerchor der Lieder¬
halle hatte in einigen Borträgen Gelegenheit, sein
schon oft gerühmtes Können, seine prächtigen gesang¬
lichen Eigenschaften erneut ins hellste Licht zu rucken.
Schon anläßlich des Stiftungsfesttvnzertes wurde be¬
tont, in wie stets cmffteigender Linie der Verein sich
beweA und in welch hohem Maße es Chormeister
Bau mann verstanden , das reiche Material aus¬
zubilden und heranzuziehen. Aus dem geschmackvoll
zusammengestellten Programm ist in erster Linie
erwähnenswert Beethovens „Hymne an di« Nacht",
im Vortrag geradezu vorbildlich . Sehr fein in der
Nüanzierung und vortrefflich ausgearbeitet erklangen
A. Reisers „Mein Liebchen schied von mir"

, A. W.
Sturz „Nachtzauber" und L. Baumanns schlichtes
„Weihnachten im Waldkirchlein "

. Zwischen den
Männerchören sang Frl . Hildegard Bau mann
einige gut gewählte Lieder . Der leichte und warm«
Sopran wird von einer ausdrucksvollen Vortragsart
getragen. Sämtliche zu Gehör gebrachten Lieder
ließen aus ein eifriges Studium schließen. Besonders
beifällig ausgenommen wurde Schuberts „Ave Maria " ,
die Romanze aus „Mignon" und Cornelius ' so tief
poetisches „Die Hirten "

. Nachdem das Programm
geschloffen̂ flammten unter den Klängen des Weih¬
nachtslieds „O du fröhliche, o du selige . . . .

" die
Lichter des Weihnachtsbaumes auf. Dann nahmen
der' Tanz und die Gabsnverlosung ihren Anfang ;
beiden wurde recht lebhaft zugesprochen . Die Jugend
vor allem nutzte das Tanzvergnügen, wozu die Ar¬
tilleriekapelle unter Lieses Leitung die beliebtesten und
neuesten Melodien beisteuert«.

—o . Die Vürgergesellschafi der Südstadt beging am
Neujahrstag im kleinen Saale der Feschalle ihre dies¬
jährige Weihnachtsfeier und zugleich ihr 24jähriges
Stiftungsfest. Am Nachmittag fand die Feier für die
Kinder mit Vorträgen .einem Weihnachtsspiel und Be¬
scherung statt . Am Abend die Festfeier für die Mit¬
glieder mit Familienangehörigen, die mit einem wohl¬
gelungenen Konzert eröffnet wurde. Konzertsängerin
Fräulein Frieda Ernst erntete vielen Beifall mit
einigen Liedern, die sie mit gut geschulter und wohl¬
klingender Stimme vortrug. Auch die übrigen Soli¬
sten, die Herren Fritz Sendke (Tenor), E. Pöritz
(Cello ) und Kapellmeister Steinbeck fanden für ihre
Leistungen wohlverdiente Anerkennung . Alsdann fand
die Gabenoerlosung statt . Der darauffolgende Tanz
mit Kotillon hielt die zahlreichen Festteilnehmer bis
in die frühen Morgenstunden in fröhlichster Stim¬
mung. Die anderen Bürgervereine hatten ihre Be¬
teiligung teils durch Abordnung von Vertretern , teils
durch herzlich gehaltene Begrüßungsschreiben kund¬
gegeben .

—v. Arbeikerbildungsverein . Am morgigen Mon¬
tag abend Uhr spricht im Hause des Vereins ,
Wilhelmstraße 14 , der weiteren Kreisen durch seine
schriftstellerischen Arbeiten bekannte Herr Pfarrer
F . Staber aus Dürrn über: „Ein Blick in die
sogenannte gute alte Zeit "

. Der Redner
wird die geistigen , sozialen und Derkehrsoerhciltnissein deutschen Landen vor 100 Jahren behandeln. Der
Besuch ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen.

Standesbuch -Auszüge .
Eheausgebote : 4. Januar : Jakob Geiger von Ber -

wangen, Gefängnisaufseher hier , mit Maria Geh -
ring von Ottenhausen ; August Haensler von
hier, Mechaniker hier , mit Luise Weber von
Schwaigern ; Hugo Zinsmeister von Augsburg ,Kaufmann hier , mit Maria Pfister von Heidel¬
berg. — 5. Januar : Karl Schmeichel von Wein¬
heim, Apotheker hier , mit Hedwig Mertz von hier;



Josef Friedrich von Simprechtshausen, Hotel-
portier hier, mit Ido Bauer von Dühren ; Ludwig
Kaut von hier, Kaufmann in Berlin-WitmerÄwrf,
mit Maria Barth von hier : Franz Müller von
Hepbach, Krankenhausdiener hier, mit Elisabetha
Äißer von Oberharmersbach.

Eheschließungen : 6. Januar : Hans Stiewing
von Mannheim , Lchramtspraktikarrt in Breiten , mit
Frieda Gauggel von hier ; Hans Igel von Bunz-
imr, Zahntechniker hier, mit Emilie Schuma nn
von hier : Werner Kahl von Namslau , Kaufmann
hier, mit Dorothea Weimann von Dretenhan.

Gehurten : 1 . Januar : Paul Alfred, Vater Paul
Engert , Hutmacher; Johanna Frieda , Vater Augu¬
stin Kraus , Metzger ; Ludwig Friedrich, Vater Lud.
Fischer , Schreiner ; Hans August Walter , Vater
August Kirchgäßner , Möbelpocker. — 2. Jan . :
Lina, Vater Karl Ziegler , Fabrikarbeiter ; Ernst,
Vater Wilhelm Doering , Kaufmann . — 3. Jan .:
Otto, Vater Peter Dörsam , Blechner; Wilhelm,
Vater Joses Törth , Bahnarbeiter : Ludwig Hein¬
rich, Vater Karl Unser , Kohlenhändler. — 4. Jan . :
Marta Ella , Vater Wilhelm Merz , Maschinen¬
arbeiter .

Todesfälle: 4 . Januar : Theresia Braun , Ehefrau
des Braumeisters Karl Braun , alt 86 Jahre ; Pharma
Giesler , Ehefrau de» Lohnarbeiters Friedrich
GieÄsr , alt 47 Jahre ; Heinrich Dratz , Hitfsran»
gierer, Witwer, alt 37 Jahre . — 5. Januar : Johann
Mofer , Großh . Oberrevisor, Ehemann , alt 64
Jahre ; Ludwig Wels köpf , Schneider, Ehemann ,
all 27 Jahre ; Wilhelm Zöller , Oberpostossistent ,
Ehemann , alt 43 Jahre ; Karl Kögel , Schmied,
Witwer, all 76 Jahve . — 8. Januar : Jakob Drie¬
sen , Direktor, Ehemann, alt 61 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag den 7. Januar 1912 . X12 Uhr :
Therese Braun , Braumeisters -Ehefrau , Karl-
Wlhelmstraße 60 . — ^ 2 Uhr : Heinrich Dratz ,
Hilfsweichenwärter, Augartenstraße 77. — Z43 Uhr:
Johann Moser , Grvßh . Oberrevifor, Weltzien -
straße S, 1 . Stock . — 3 Uhr: Ludwig Weis köpf ,
Schneider, Waidstraße 8. Hintechaus , 2. Stock . —
3 Uhr: Karl Kögel , Schmied, Maria -Mexandra -
straße 14, wird in Mühlburg beerdigt.

Zkalienisch -kiirkischer Krieg.
Rom , 6. Jan . Die „Agenzia Stefani " meldet aus

Tripolis vom 5. Januar : Mittags rückten Araber¬
scharen mit regulären türkischen Truppen auf
Ainzara vor , zogen sich jedoch infolge des Ar¬
tilleriefeuers der Italiener wieder zurück.

Ne kevolullou in China.
Peking , 5. Jan . Konsuiardepeschen aus Tschang-

king besagen, daß der größte Aufruhr in Tschengtu
(Szechwan ) herrscht. Der Bizekönig Tschaoer -
fen g flüchtete in den Deinen. Er wurde dort am
20 . Dezember gefangen genommen und hin ge¬
richtet . Ein ähnliches Schicksal traf den Kai¬
serlichen General Tuen . 140 Ausländer haben
gestern Tschungking verlassen.

Washington. 8 . Jan . Dem Ersuchen - es ameri¬
kanischen Gesandte « in Peking um Ent¬
sendung von Truppen zum Schutze der Eisen¬
bahn Tslnkwangtau—Peking wird, wie hier mitgeteilt
wird, vom Staatsdepartement erst dann Folge ge¬
geben , wenn sechs beteiligte Mächte eingehend um Rat
gefragt sind und bestimmtere Informationen vorliegen.

Ein Manifest Sunyatsens .
Schanghai , 6. Jan . (Reuter .) Sunyatsen hat in

Nanking ein Manifest an alle befreundeten Ratio¬
nen erlassen. Das Manifest beginnt mit einer
langen Anklage gegen die Mandschuregierung .
Weiter erklärt es, daß die Republikaner entschlos¬
sen feien, alle Verträge , Anleihen und internationa¬
len Verpflichtungen , die unter der Mandschuregie¬
rung vor dem Beginn der Revolution mit Aus¬
ländern oder mit fremden Nationen eingegangen
worden seien, zu respektieren , dagegen alle spä¬
teren Verträge nicht anzuerkennen . Das Manifest
verspricht den Fremden Schutz der Person und des
Eigentums . Die republikanische Regierung beab¬
sichtigt eine Reform des Zivil - und Strafrechts ,
ferner eine Reform des Bergbaurechts , eine Reform
der Verwaltung und des Finanzwesens , Abschaffung
der Beschränkungen des Handels und religiöse
Toleranz . Den Mandschus , die sich friedlich ver¬
halten . wird Rechtsgleichheit und Schutz versprochen.

kleines Feuilleton.
kf. Geschichten von »Fighting Bob". Fighting Bob.

so nannten die Amerikaner den eben gestorbenen
Admiral Evans » einen ihrer volkstümlichsten See¬
offiziere der Gegenwart . Von diesem Manne , der sich
im spanisch-amerikanischen Kriege hervorgetan hat und
von dem vor kurzer Zeit noch sehr viel die Red« war ,
als er die große Wellreise der amerikanischen Flotte
leitete, wissen die Amerikaner eine Fülle hübscher Ge¬
schichten zu erzählen, die für ihn bezeichnend sind.
Während des spanisch -amerikanischen Krieges befehligte
Evans die „Java "

. Als während der Seeschacht eins
-er spanischen Kriegsschiffe zu sinken begann, brach
Evans Mannschaft in Jubelgeschrei aus . Evans aber
ries laut : „Still ! die braven Kerls sterben! " Woraus
seine Mannschaft Mann für Mann die Kopfbedeckung
abnahm und sich still verhielt, bis das feindliche Schiss
versunken war.

Daß ein amerikanischer Admiral eine Zeit lang
Dienste als Ziegenmelker geleistet hat . wird man wohl
kaum vermuten. Jedoch auch diese Geschichte erzählte
Evans im Freundeskreise zuweilen. Als er an Bord
der „Shenandooh" Ravigationsossizier war . wurde
aus der Fahrt von Madeira nach Westindien der Zahl¬
meister krank . Der Arzt war der Ansicht, er müsse
Ziegenmilch trinken, und so wurde unmittelbar vor'
der Ausfahrt eine Ziege in Madeira gekauft . Gegen
Mittag kam der Arzt in etwas verwirrter Stimmung
zu Evans und sagte : „Evans , der Zahlmeister ist
schwer krank .

" — „Ich weiß es " , erwiderte Evans .
Hieraus geriet das Gespräch ins Stocken , bis der Arzt
mit seiner Bitte herausrückte, ob Evans vielleicht dem
Zahlmeister Ziegenmilch verschaffen könne . Bisher
hätten viele Leute versucht, di » neugekcmste Ziege zum
Herausrücken ihrer Milch zu veranlassen, aber nie¬
mandem sei es gelungen. Wohl oder übel begab sich
Evans nun zu der Ziege und bemerkte , daß sie Milch
genug habe , daß jedoch keiner der um sie Beschäftigten
etwas vom Melken verstände. Er aber konnte dar
ans feiner Jugend her und mußte deswegen, um den
Zahlmeister zu retten, Tag für Tag die Ziege melken ,
bis er einen jungen Matrosen zum Melken angeleitet
hatte. — Mit dem Deutschen Kaiser soll der
Admiral Evans auch ein etwas drolliges Erlebnis
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Ae MrMsrage.
Madrid , 6. Jan . Das ministerielle Blatt „Ma -

nana " versichert, daß der letzte Ministerrat sich
hauptsächlich mit den neuen Operationen beschäf¬
tigte , wobei Melitta als Basis für die Besetzung des
Nachbargebietes von Alhuzemas dienen soll . Der
Ministerrat billigte ferner den strategischen Plan ,
der heute an den Ooerstkommandierenden in Me¬
litta geschickt wird , um die schleunige Durchführung
zu sichern .

Die französisch-spanischen Verhandlungen .
Paris . 5. Jan . Nach einer Zeitungsmeldung aus

Madrid Hab« der Minister des Aeußern Prieto
im Ministerrat unter dem Vorsitze des Königs die
Forderungen Frankreichs als unan¬
nehmbar bezeichnet, doch sei die amtliche Antwort
Spaniens auf die neuen französischen Vorschläge noch
nicht erfolgt und werde wohl noch einige Tage aus sich
warten lassen. — Der „Temps" erklärt, die spanische
Regierung habe eine Haltung angenommen, welche
die Verhandlungen schn eriger gestalten werde. Sie
zeige sich in drei Punkten durchaus unnachgiebig:
Sie beharre darauf , daß Spanien in seiner Zone die-
selbe Stellung habe wie Frankreich in der seinigen ,
sie verlange dieAufrechterhaltung der Besetzung Lar¬
rache und Alkassar und weigere sich, in der Südzone
einen Kistenstrich abzutretcn, dev irgendwie mit den
Kanarischen Inseln in Beziehung stehe. Unter solchen
Umständen müsse man sich fragen, was überhaupt noch
Gegenstand der Verhaftungen bilde, und welche Ent¬
schädigung Spanien den Franzosen anbieten könne .

Ae Wirren In Persien.
Teheran. 6 . Jan . Wie verlautet, zieht das Kabinett

die Ernennung von drei Persern in Er¬
wägung, die das Amt des Generakschatzmeisters über¬
nehmen sollen , bis ein geeigneter Ausländer als R a ch-
folger Shusters gefunden ist.

Urmia . 6. Jan . (Pet . Tel.-Ag.) Mcmeranschläge
in den Moscheen Hetzen die Bevölkerung gegen
die Russen auf , deren Ankunft die Unabhängig¬
keit Persiens bedrohe . An maßgebender Stelle
legt man den Aufrufen keine Bedeutung bei, weil
sie von einzelnen Personen herrührten .

Täbris . S. Jan . (Meldung der Pet . Tel .-Agent .)
Eine Volksmenge hat das Gebäude des Endschumen
überfallen und zerstört .

Eine neue Aktion des Ex-Schah .
Petersburg , 8. Jan . Der Ex - SchahMehmed

Ali bereitet , wie die „Nowose Wremja " meldet ,
für End« Februar ein energisches Vorgehen seiner
Anhänger vor . Seine gegenwärtige Residenz ist
das am Südostuser des Kaspischen Sees gelegene
Gumüschtöpe. Sein Vertrauter , Chadschimurat
Dautow . ein kaukasischer Tscherkesse , nach an¬
derer Version ein türkischer Offizier , hat die Sisges -
Aussichten des Ex-Schah wesentlich gehoben. Unter
den Turkmenen sind 10 000 Mann bereit , nach
Teheran zu marschieren. Täglich erhält der Ex-
Schah massenhaft Anerbietungen verschiedener
Khans , ihm bei der Wiederherstellung der Ordnung
be^ . - ,ach sein zu wollen.

Letzte Aachrichleu .
Die Wahlparole der „Norddeutschen All¬

gemeinen".
w . Berlin , 6. Jan . Die „Nordd . Mlgem . Ztg ."

schreibt: In die kommende Woche fällt der Termin
für die Hauptwahl zum Reichstag . Wir
haben dargelegt , welche Grundsätze bei der Wahl
für jeden staatstreuen Mann maß¬
gebend sein sollten . Es war nicht, unsere Auf¬
gabe , für oder wider gegen diese oder jene Partei
Stellung zu nehmen . Worauf es ankam , war , den
Blick vom Hader der Parteien hinweg aus die
großen Aufgaben des kommenden Reichstages zu
lenken und daraus hinzuweisen , wie sich die So¬
zialdemokratie zu diesen Aufgaben stellt.
Ist die sozialdemokratische Partei gelegentlich auch
einmal aus der beständigen Negation herausgetre¬
ten , so ist sie doch bei großen Werken unserer
Gesetzgebung zum Schutze der nationalen Arbeit
wie zum inneren Ausbau des Reiches in mehr oder
minder erbitterter Opposition gestanden. Vollends

gehabt haben. Als Kaiser Wilhelm den Admiral auf
seinem Flaggschiff besuchte, soll ihm an der Tafel « in
Gericht so gut gemundet haben, daß er dem Koch«
sein Kompliment darüber aussprechen wollte. Der
Koch aber war George, ein ehemaliger Negersklave ,
von dem Evans wohl wußte, daß er ein vortrefflicher
Koch, nebenbei aber kein Mann von weltmännischem
SMsse sei . Der Koch wurde also geholt . Admiral
Evans sagte ihm: „George, der Kaiser will mit Dir
sprechen

"
, und als der Kaiser dem Koch die Hand

entgegenstreckte , griff dieser lächelnd zu, schüttelte fie
kräftig und sagte : „Freut mich, Sie zri sehen, Kaiser!
Hoffe , die Familie ist wohlauf und Sie auch !".

kf. hutmodeu und Hutmacherinnen. Welcher Ehe¬
mann hat nicht freudig den einfachen , billigen „Wie¬
ner Hut" seiner Frau begrüßt ! Aber: „Was dem
einen sin Uhl, ist dem andern sin Nachtigall" ! So
sind hier die Hutmacherinnen die Leidtragenden. In
Paris sollen zwei Drittel aller „Midinettes" brotlos
sein, denn die Hutgarnierung ist aus «in Minimum
beschränkt, und die Dame von heute begnügt sich mit
der kahlen Hutform, die die Fabrik liefert. Federn,
Blumen und anderr Schmuck ist fast völlig verbannt ;
die reich verzierte Hutnadel dient gleichzeitig als
Schmuck und als Befestigungsmittel. Die Erregung
unter den Hutmacherinnen gegen dir neue Mode ist
sehr groß, und es ist nicht ausgeschloffen , daß es zu
Ausschreitungen kommen wird. Sie nehmen das Recht
für sich in Anspruch, die Mode oorzuschreiben , ja sogar
di« Anzahl der Federn und Blumen zu bestimmen, die
jede Dame auf ihren Hüten tragen muß.

Line Vergistungsepidewie in Deutschland i« »uri¬
gen Jahrhundert . Me StaiN Crossen war im Anfang
des vorigen Jahrhunderts die Stätte einer Bergis-
tungsepidemie, welche ebenso viel« Unruhe und Auf¬
sehen erregte, -wie die Bergistungsepidemie in dem
Berliner Nachtasyl. Allerdings war die Bergiftungs -
ursache nicht in schlechten Steifen zu suchen, sondern,
wir man später sestftellen konnte , in dem berüchtigten
„vergiftenden Garten " von Crossen , der acht Jahre
lang eine unheimliche Rolle spielte . In dem öffent¬
lichen Garten befand Och ein« Laube, die anscheinend
mit wildem Wein bewachsen war . Im Monat Juni ,
wenn diese Pflanze am schönsten grünte, begannen
alljährlich di« Massenvergijttmges der Crvffener

hat sie bei allen Aufgaben für die Wehrhaftmachung
unseres Vaterlandes , für die auch der kommende
Reichstag wahrscheinlich schon bald einzutreten
haben wird , vollständig versagt . Verhängnisvoll
wäre es für die Entwicklung des Reiches, wenn
die Sozialdemokratie mit ihrer staatsfeindlichen
Verneinung in diesen grundlegenden Fragen je¬
mals eine ausschlaggebende Stellung erlangen
sollte. Wie also auch im übrigen die Gegensätze
unter den bürgerlichen Parteien zum Ausdruck
kommen mögen, so bleibt doch das eine bestehen,
daß in der Hauptwahl wie in der Sti ch -
wahl ein in ernster Zeit für die Zukunft des
Vaterlandes besorgter Mann seine Stimme
keinem Sozialdemokraten geben kann .

Fürst Bülow als Zählkandidat.
(Eigener Drahtbericht .)

z. Glatz, 6. Jan . Die Nationalliberalen
von Reinerz haben beschlossen , für den Wahlkreis
Glatz-Havelschwendt . den bisher Gras Oppers¬
dorf vertrat , da kein anderer als der Zentrums¬
kandidat aufgestellt ist , den Fürsten Bülow
als Zählkandidaten aufzustetten .

Zur Tuberkulosebekämpfung.
Berlin , 5. Jan . Im Reichsamt des Innern tra¬

ten unter Vorsitz des Staatsministers v. Möller
Vertreter der verschiedenen über Deutschland ver¬
breiteten Mittelstandsverbände und führende Per¬
sönlichkeiten auf dem Gebiete der Tuberkulo¬
se - Bekämpfung zusammen . Durch die neue .
Reichsversicherungsordnung und das Gesetz über die
Angestelltenversicherung werden neue Möglichkeiten
der Tuberkulosefürsorge innerhalb des Mittelstan¬
des eröffnet , auf die sich die berufenen Stellen bei¬
zeiten einrichten müssen. Unter allgemeiner Zustim¬
mung wurde ein Organisationsausschuß gewählt ,
der die einleitenden Schritte unternehmen soll. Im
besonderen wurde der Volksheilstättenverein vom
Roten Kreuz ersucht, die Errichtung einer neuarti¬
gen Musterheilstätte für Frauen und
Kinder des Mittelstandes m die Wege zu
leiten .

Geheime Dienstvorschriften auf dem Kreu¬
zer „Stettin " entwendet.

Kiel, 6. Jan . (Privattelegr .) Auf dem kleinen
Kreuzer „Stettin " wurde in der Kammer des ersten
Offiziers ein festeintzebautes, mit einem Sicherheits¬
schloß versehenes eisernes Spind , das zur Auf¬
bewahrung geheimer Dienstvorschriften
bestimmt ist, erbrochen. Auf die Ergreifung des
Täters wurde eine Belohnung von A)0 aus¬
gesetzt . Nach Ansicht militärischer Kreise werden
durch den Verlust der Schriftstücke keine wich¬
tigen militärischen Geheimnisse preisgegeben .

Koblenzer Spionage-Affäre.
Brcumfchweig, 7. Jan . Wie die „Braunschweiger

Landeszeitung " erfährt , sind in der Koblenzer
Spionage - Affäre zwei weitere Verhaftungen
vorgenommen worden . Die Spionage wurde im
Aufträge des französischen Spionagebureaus in Bei-
sort ausgeführt , dessen Leiter früher der jetzt aus
der Festung Glatz entsprungene Hauptmann Lux
war .

Zunahme der Kälte in Rordeuropa.
(Eigener Drahtbericht .)

c. Memel . 6. Jan . In Nordeuropa nimmt die
Kälte ständig zu. Das Thermometer ist aus 35
Grad unter .Null gesunken . Die Flüsse führen
Treibeis . Seit 24 Stunden herrscht an der Ostsee
sowie in ganz Rordostdeutschland ein heftiger
Schneesturm bei 10 Grad Kälte . Der Schnee liegt
fußhoch.

Schwerer Sturm.
(Eigener Drahtbericht .)

cu. Hamburg . 6. Jan . Ein bei Irland erschiene¬
ner Zyklon ruft im ganzen Nordseegebiet, insbe¬
sondere aber am Kanal , heftigen Sturm hervor .
Der Schiffsverkehr ist sehr gefährdet . Man be¬
fürchtet Schiffsunfälle .

cn. Vom Schwarzwald , 6. Jan . (Privattelegr .)
Im Laufe des Nachmittags hat der Schnee¬
sturm orkanartigen Charakter ange¬
nommen . Der nasse Neuschnee verursacht in den
Waldungen schweren Schaden. Da die Schwarz¬
waldbäche infolge des Unwetters fortgesetzt steigen,
besteht Hochwassergefahr. Die Telephonleitungen
sind vielfach verweht und unterbrochen .

Bürgerschaft. Sie verliefen niemals tätlich, sondern
äußerten sich in schweren Fiebererscheinungen, in
Augen» mw Halsentzündung , sowie in einem höchst
unangenehmen Ausschlag. Me Aerzte nannten diese
Krankheit, deren Ursache sie nicht errieten, die
Vlatternrose . Sehr mel« Bürger Crossens wurden
von dieser Krankheit befallen, ohne daß jemand auch
nur im geringsten geahnt hätte, woher die Vergiftung
käme . Em« junge Dame, di« in der Laube gesessen
hotte, erkrankte kurz darauf an denselben schweren
Erscheinungen und sprach den Verdat aus , daß sie
sich in der Laube angesteckt hatte. Als sie von der
Krankheit genesen war, Rieb sie davon in Zukunft
verschont . Kaum aber hatte sie sich wieder einmal
in die Laube gesetzt, um auszuruhen , als dieselben
Erscheinungen austraten . Daraufhin wurde die
Laube untersucht, und es stellt« sich heraus , daß di«
Gewächse » mit denen die Laube bekleidet war . nicht
wilder Wein waren , sondern der sogenannte Gist-
sumach oder Gistreberssttauch (rttus toxiovckenckrum ),
der eine vergiftende Wirkung ausübt . Von diesem
iSisisumach gingen anscheinend alle Erkrankungen
aus . Die Gewächs» wurden daraufhin von der Laube
entfernt, und es wurden Buchen an dies« Stelle
gepflanzt. Seit diesem Tage hörten die Massenver-
gistungen «ms, die während acht Jahr « der Schrecken
der Crvsfener Bevölkerung waren . Ae Arbeiter,
die mit der Ausrottung des Gistsumachs betraut
waren , erkrankten zum Teil trotz der großen Vorsichts¬
maßnahmen , die getroffen worden waren, an ganz
gleichen Erscheinungen. Lange Zeit bildete aber dieser
eigenartige „Gistgarten" das Tagesgespräch in ganz
Deutschland. Heute ist die Geschichte zum größten
Teil vergessen . Aus Anlaß der Berliner Dergiftungs-
epidemie wir- aber eine Erinnerung daran von all¬
gemeinem Interesse sein.

Vögel , die nicht brüten. Eine sonderbare Vogelart
gibt es in Australien, auf Neuguinea, Celebes und auf
den Philippinen . Diese Vögel haben die Eigentümlich¬
keit, daß sie ihre Eier nicht ausbrüten , sondern das
Brutgeschäst der Sonne überlassen . In ihrem Bau
find fie den hühnerartigen Vögeln verwandt, in ihren
Bewegungen und ihrer Art zu fliegen den Wasser¬
hühnern gleich. Sie legen sämtlich ihre Eier unter
einen Haufen, den sie aus Erde und Blättern Zusam¬
mentragen . Die Hitze, die sich dann durch die Fäulnis
der Pslanzrnstvsse und durch die Sonnenstrahlen ent-

Spionageprozeh Stewart .
Leipzig, 6 . Jan . Der Spionageprozetz gegen de«

englischen Rechtsanwalt und Hauptmann der Res.,
Bertrand Stewart , der Ende Juli in Bremen
verhaftet wurde , findet am 31 . Januar vor den,
Reichsgericht statt . Die Verteidigung hat Dr . Hans
Otto in Leipzig übernommen .

Neue Linie Triest -Schanghai.
Triest , 6. Jan . Mit dem 4. Januar hat der

Dienst auf der neuen Schanghai - Eil - Linie,
die der Oesterreichische Lloyd eingerichtet hat , be¬
gonnen . Der erste Dampfer ist gestern mit voller
Ladung und einer großen Anzahl von Passagieren,
darunter zahlreiche Vergnügungsreisende , zumeist
Angehörige der Aristokratie , die sich zu Jagden
nach Ceylon begeben, abgedampft . Auf der
neuen Linie , welche den Verkehr Triest -Schanghai
in 33 Tagen besorgt , werden folgende Häfen an¬
gelaufen : Port Said , Suez , Aden, Colombo,
Penang , Singapore , Hongkong und Schanghai .

Bankkrach in Frankreich .
(Eigener Drahtbericht .)

p. Paris , 6. Jan . Das Bankhaus Delpech
in Toulouse ist in Konkurs geraten . Die Passiven
betragen weit über 4 Millionen Francs . Es werden
meist kleine Leute betroffen .

Berlin , 6. Jan . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Sosnowice : Der Chauffeur Harott der Speditions¬
firma Reicher ist mit 60000 -K flüchtig gegangen.

Reusalz a. d. Oder , 6. Jan . Im Verlaufe eines
Streites verletzte gestern abend der Arbei¬
ter Schmidt aus Freystadt (Niederschlesien) seine
Schwiegermutter und seine Ehefrau durch
Messerstiche lebensgefährlich . Die Schwiegermutter
ist im Krankenhause gestorben . Der Mörder flüch¬
tete, wurde aber auf dem Bahnhofe vor Abgang
des Zuges verhaftet .

Wendisch-Buchholz. 6. Jan . Der 70jährige Wind-
Mühlenbesitzer Franz in Neuendorf geriet gestern
in das Mühlengetriebe und wurde zer¬
malmt . Der Unfall wurde erst bemerkt , als am
Vormittag die Mühle trotz des starken Windes nicht
ging.

Stettin , 6. Jan . Der gestern bei einer Wagen¬
fahrt verunglückte Reichstagskandidat
Bürgermeister Wieacker - Breslau befindet sich
auf dem Wege der Besserung.

Paris , 6. Jan . In dem Orte Csmines bei Lille
wurde gegen einen Postbeamten , der seine
Stellung dazu mißbrauchte , um einem Fabrikanten
die Adressen der Geschäftsfreunde einem Kon¬
kurrenten zu verraten , die strafrechtliche
Untersuchung eingeleitet .

London, 8. Jan . Wie amtlich gemeldet wird , ist
Sir Francis Oppenheimer , der britische General-
konsul in Franksiirt a . M ., zum Handelsattache bei
der Botschaft in Berlin ernannt worden.

Neuyork , 6. Jan . Eine furchtbare Kälte
herrscht im ganzen Lande , namentlich in Duluth .
Biele Menschen sind erfroren . Im Süden ist die
Obstblüte vernichtet .

Neuyork , 6. Jan . Aus einem Schnellzug
wurde in der Nähe von Reddyng in Kalifornien
die ganzeeingeschriebenePo st geraubt .
Die Räuber töteten einen Bankboten ; fie fanden-
bei der Leiche 100000 Dollars .

Washington , 6. Jan . (Reutermeldung .) Präsi¬
dent Taft hat eine Proklamation unterzeichnet , nach
der Neumexiko als 47. Staat in die Union aus¬
genommen wird .

Washington, 5. Jan . Im Aufträge des Kaisers legte
der MarineattachS bei der hiesigen deutschen Botschaft,
Korvettenkapitän Retzmann, an der Bahre des ver¬
storbenen Konteradmirals Evans einen Kvartz nieder.

Washington» 5. Jan . (Repräsentantenhaus .) Die
Kommission für Mittel und Wege stimmte einem Ge¬
setze zu, durch das alle gegenwärtigen Zölle auf
Eisen und Stahl um 30 bis 35 Prozent
herabgesetzt und Zimmermcmnswerkzeuge und
andere Stahlgegenstände auf die Freiliste gesetzt
werden.

Santiago de Chile, 6. Jan . Di« Gesellschaft zur
Entwicklung der heimischen Industrie ersuchte den
Senat um schleunige Genehmigung eines Gesetzes, das
den Schwierigkeiten zwischen der Re¬
gierung und den Eisenhütten von
Corral ein End« - macht , da die Eisenindustrie als
die Grundlage der gewerblichen Entwicklung und damit
der Zukunft des Landes angesehen werden müsse.

wickelt, brütet die Eier aus , die Jungen kriechen be¬
fiedert unter dem Blätterhaufen hervor und find im
stände, ihr Leben ohne Hisse der Allen» mit denen
ihnen ja auf diese Weise jeder Zusammenhang fehlt , zu
fristen. Diese Erdhaufen sind am Boden meist etwa
vier Meter breit und über einen halben Meter hoch.
Ein fast kreisförmiges Loch von ziemlich großem
Durchmesser wird tief in den Boden gescharrt und mit
Laub, Gras u . ähnlichem Material ausgefüllt, darüber
liegt ein Dach von Sand und Erde, mit trockenem
Grase und dergleichen gemischt. Das Ganze hat die
Form eines Domes. Soll ein Ei gelegt werden, so
wird die Decke des Baues geöffnet , ein Loch in die
Mitte bis wenige Zoll über den Boden gekratzt, und
dann wird das Ei , mit der Spitze nach unten, an den
Rand des Baues gesetzt; darauf wird es zugedeckt und
die ursprüngliche Form des Baues wieder hergestellt .
So werden allmählich acht Eier gelegt, und nur durch
eine Sandschicht getrennt im Kreise nebeneinander ge¬
fügt. Der Hahn ist der Henne beim Oeffnen und
fließen des Baues behilflich . Trotzdem die Art der
Vögel , ihre Nachkommenschaft zu erzeugen, ein Be¬
weis von Lieblosigkeit zu sein scheint, sind die Wgck
doch zueinander schr zärtlich .

Luftige Ecke.
Vereinfachung. Hausbesitzer : „ . . . Sie kennen jetzt

meine Hausordnung . Ich werde Ihnen aber noch
schriftlich geben , was alles verboten ist." — Mieter:
„Ach, schreiben Sie mir einfach das auf, was erlaubt
ist — so gehts schneller ."

Bitter . Baker: „Mama und ich sind uns ganz
einig darüber , daß du für deinen letzten Streich
eine tüchtige Tracht Prügel verdienst." — Der kleine
Kurt (weinerlich) : „Das ist aber auch das einzige,
worin Ihr Euch einig seid ."

Nervös . „Warum stecken Sie -denn von Zeit zu
Zeit den Wattepfropf ins Ohr ?" — La , wissen Sie.
ich habe mir angcwühnt, immer mit den Fingern aus
dem Tisch zu trommeln , wenn ich nichts zu tun Hab«
— und das kann ich nicht anhören» das macht mich
nervös !"



GerWssaal.
^ « mkrruhe . 4 . Jan . Sitzung der Strafkam -
?? i Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Rei ß .

Z ^ tr ^ er der Größt ». Staatsanwaltschaft : Gerichts -

nkeklor Rabe .
« m 4. November schlich sich der 18 Jahre alte

« Gösser Friedrich Göhringer aus Auerbach m
Lau/des Kaufmanns Nieß in Auerbach ein .

^ im Eingänge seine Stiefel aus und begab sich
„ „ f den Speicher , wo er sich hinter einem

LU -nke versteckte . Er hatte die Absicht , dort so
zu bleiben , bis im Hause alles schlief, um

Am , die Ladenkasse zu plündern . Zur Verwirk -
Nuna seines Planes kam Göhringer »edoch nicht ,

er in seinem Bersteck entdeckt wurde . Heute
dickte er sich wegen versuchten schweren Diebstahls
Arantworten . Der Angeklagte erhielt 3 Monate
^

Dĉ Schöffengericht Bretten verurteilte den
« äcker Karl Göhner aus Knittlingen wegen
Sörververletzung zu 30 Geldstrafe . Gegen diese
Entscheidung legte die Erotzh . Staatsanwaltschaft
Berufung ein mit der Begründung , daß der Ange¬
raute sich der erschwerten Körperverletzung schul¬
dig gemacht habe . Sie hatte die Auffassung , daß
Kodner , der am 23 . Juli an einem Streite be¬
teiligt war , seinen Gegner durch einen Messerstich
gefährlich verletzte , was das Schöffengericht nicht
als erwiesen ansah . Die Strafkammer gewann
aus Grund des heutigen Beweisergebnisses die
Ueberzeugung , daß von dem Angeklagten gestochen
worden war . Der Gerichtshof hob das schöffen -
o«richtliche Urteil auf und erkannte mit Rücksicht
aus die außerordentliche Gefährlichkeit der Tat aus
1 Jahr Gefängnis .

X Karlsruhe , 5 . Jan . Sitzung der Strafkammer 1 .
Borsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Dölter . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Gerichtsass «fsor
B ü h r e r .

Das Gericht hatte sich heute zunächst mit einem ob¬
jektiven Strafverfahren zu befassen. Es handelte sich
um die Einziehung von 6 Paketen Sac¬
charin . Der Süßstoff war infolge einer Anzeige
des Dienstmanns Hirschmann bei der Staatsanwalt¬
schaft aus deren Verfügung am 11 . Mai beschlagnahmt
worden. In den ersten Tagen des Monats Mai
wurde Hirschmann von einem ihm unbekannten
Mann «, der sich Steinmmm nannte und angab , daß
er im Hotel „ Geist " wohne , angerusen und ihm der
Auftrag erteilt , sechs Paket « auf der Post an die schon
aufgeklebten Adressen aufzugeben . Die Pakete befan¬
den sich in einem Kinderwagen , den ein Mädchen von
etwa 1V Jahren schob . Der Dienstmann erhielt die
Pakete ausgehändigt und auch die notwendigen Be¬
gleitadressen. Sein Auftraggeber erklärte ihm , er
solle die Ausgabe der Pakete einstweilen besorgen , er
werde gleich auf die Post Nachkommen. Hirschmann
befolgte die ihm erteilte Weisung und lieferte die
Pakete bei der Bahnpost aus . Dort ergaben sich aber
Schwierigkeiten wegen einer Adresse, da sie den Na¬
men eines Ortes trug , der doppelt vorkommt , ohne
daß eine nähere Bezeichnung angegeben war . Hirsch¬
monn, der begreiflicherweise hierüber keine Aufklärung
geben konnte , wollte nun warten , bis Herr Stein¬
mann eintreffe . Dieser erschien jedoch nicht. Der
Dienstmann begab sich deshalb in Las Hotel „Geist "

,
um Steimnann auszusuchen . Dort wurde ihm aber

erklärt , daß im Hotel ein Herr Steinmann nicht
wohne . Hirschmonn entschloß sich , wiederum auf die
Post zu gehen und dort seinen Auftraggeber noch¬
mals zu erwarten . Aber auch jetzt war alles Harren
umsonst . Steinmann kam nicht . Der Dienstmann
konnte mm nichts anderes machen , als die Pakete
mitzunehmen . Er ließ sie zunächst einige Tage in
seiner Wohnung liegen , dann öffnete er eines der¬
selben, um den Jnhält festzustellen und darnach seine
Entschlüsse bezüglich weiterer Schritte zur Feststellung
der Person des Steinmann tun zu können . Das ge¬
öffnete Paket enthielt Saccharin in kleinen Päckchen.
Hirschmann verständigte davon die Staatsanwaltschaft ,
welch« die Pakete beschlagnahmte . Heute verfügte das
Gericht durch Urteil den Einzug des Saccharins .

Die zuletzt in einer hiesigen Druckerei beschäftigte
Ehefrau W . Helferich aus Iöhlingen erkrankte
seiner Zeit . Sie kam in ärztliche Behandlung und
wurde von dem Kassenarzt in das Krankenhaus über¬
wiesen . Dorthin wollte sie aber durchaus nicht gehen
und sie blieb auch auf ihrer Weigerung beharren , ob¬
wohl sie wiederholt daraus aufmerksam gemacht wurde ,
sie würde die Unterstützung der Ortskrankenkaffe ver -
lieren , wenn sie der Weisung des Arztes keine Folge
leiste. Um sich nun doch ärztliche Behandlung und
Medikamente auf Kosten der Ortskrankenkasse zu
sichern, fälschte die Angeklagte im Oktober einen
Krankenkassenanmeldeschein , mit welchem der Kasse an¬
gezeigt wurde , daß die Lina Helferich , eine Verwandle
der Angeschuldigten , als Büglerin in das Wäsche- und
Bügelgeschäft Küsterer hier cingetreten sei . Unter¬
schrieben war der Schein mit den Namen Lina Helse-
rich und Küsterer . Einige Wochen später erhielt die
Ortskrankenkasse einen Krankenschein mit der Unter¬
schrift Küsterer vorgelegt , mit der Krankmeldung
der Lina Helferich . Auch diese Anzeige war von der
Angeklagten gefälscht worden . Es gelang ihr , aus
den Schein hin für einige Zeit sich ärztliche Behand¬
lung zu verschaffen , bis man durch die Kranken -
kontrolle die Fälschungen entdeckte. Unter der An¬
klage der Urkundenfälschung aus Gewinnsucht stand
die Helferich heute vor der Strafkammer . Das Ur¬
teil lautete auf 2 Monate Gefängnis , abzüglich drei
Wochen Untersuchungshaft .

Ein für fremdes Eigentum sehr gefährlicher Mensch
ist der 20 Jahr « alte Hausbursche Wilhelm Müller
aus Iöhlingen , hier wohnhaft . Das ergibt sich aus
seinen erheblichen Vorstrafen , aber auch aus der heute
gegen ihn durchgeführten Verhandlung wegen Dieb¬
stahls im Rückfall , Betrugs und Urkundenfälschung .
Vom 25 . September bis anfangs November erschwin¬
delte sich der Angeklagte hier unter falschem Namen
in sechs Fällen Logis und schädigte dadurch die Ver¬
mieter . Alle seine Logisgeber bestahl er außerdem .
Er entwendete ihnen Wäschestücke, eine Standuhr und
eine Vase im Gesamtwerte von 111 .lt , fünf Paar
Schuhe im Werte von 25 -K , Schmuckgegenstände im
Werte von 65 ^ l , zwei Damenuhren und Schmuck¬
sachen im Werte von 160 -K sowie einen Anzug .
Ueberzieher und Rucksack im Gesamtwerte von 170 -K.
Die gestohlenen Sachen wurden zum Teil versetzt, zum
Teil verkauft . Der Angeklagte hatte weiter in Gemein¬
schaft mit seinem 16 Jahre allen Bruder , der jetzt in
einer Zwangserziehungsmistalt untergebracht ist, aus
drei hiesigen Schuhgeschäften Stiefel im Werte von
31 .50 und aus einem Herrenmodewarengeschäft
eine Reisetasche mü > einen Spazierstock entwendet .
Diese Diebstähle führten sie in der Weise aus , daß beide

die Ladengeschäfte betraten , der Angeklagte sich in
der Rolle des angeblichen Käufers verschiedene Waren
vorlegen ließ , während sein Bruder eine günstige
Gelegenheit benützte , die Diebstähle auszuführen .
Müller gab dann auch eine Gastrolle in Pforzheim ,
wo er sich am 27 . Oktober aufhielt . Er stahl dort
aus dem Gymnasiumsgebäude zwei Ueberzieher im
Werte von 84 , <t , entwendete sodann noch aus einem
Schulzimmer der Gartenstraßenschuke hier eine Geige .
Dieses Musikinstrument versetzte er für 7 °K. Müller
hatte über den Versatz der Geige eine Bescheinigung
zu unterzeichnen , was er mit dem Namen A . Dietz tat .
Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten unter
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft auf
2 Jahre 6 Monate Gefängnis .

Reich an aufregenden Szenen , wie man sie im Ge¬
richtssaale selten erlebt , war die Verhandlung gegen
den Hausburschen Karl Hill aus Weingarten , ein
mit Gefängnis und Zuchthaus vielfach bestrafter
Mensch. Er wurde im letzten Spätjahre von der Ver¬
waltung des hiesigen Diakonissenhauses , die seine Ver¬
gangenheit nicht kannte , als Ausläufer angestellt . Am
27 . Oktober erhielt der Angeklagte von einer Schwester
der Anstall 798 .40 und von einer anderen Schwe¬
ster 2 »ll , um mit diesem Gelds Rechnungen zu be¬
zahlen . Hill kam diesem Aufträge jedoch nicht nach,
er zog es vielmehr vor , mit den 800 .4l flüchtig zu
gehen . In nicht ganz 4 Wochen hatte er diese Summe
durchgebracht . Eines Tages wurde er von der 11
Jahre allen Tochter des Eisenbahnschaffners Wester¬
mann dabei überrascht , als er die aus dem ihrem
Vater gehörenden Grundstücke Ettlingerstraße 109 er¬
stellte Hütte erbrechen wollte , um darin zu stehlen .
Das Mädchen ries ihm zu, er solle von - er Hütte Weg¬
gehen . Hill entfernte sich auch : als er sah, daß das
Mädchen ihm folgen wollte , zog er sein Messer aus
der Tasche und sagte : „Wenn Du mir folgst , steche ich
Dir das Messer in den Leib !" Das Kind sprang in
seiner Angst davon , verständigte einen ihm begegneten
Radfahrer , der sofort von dem Vorgang einen Schutz¬
mann in Kenntnis setzte. Diesem gelang es , Hill ein¬
zuholen und festzunehmen . Der Verhaftete leistete
aber derartigen Widerstand , daß er von mehreren
Schutzleuten nur mit großer Mühe zur Polizeistation
gebracht werden konnte . Heute gab der Angeklagte
die Unterschlagung zu und räumte auch ein . den
Schutzleuten sich widrrsetzt zu haben . Dagegen bestritt
er zuerst in ruhigem Tone , dann aber mit erregter und
lauter Stimme , auf dem Grundstück Ettlingerstraße
109 den Einbruch in die Hütte versucht zu haben .
Das als Zeuge vernommene Töchterchen des Wester¬
mann erklärte aber mit voller Bestimmtheit — und
seine Aussagen wurden von einem Arbeiter , welcher
das , was sich aus dem Anwesen des Westermann ab¬
spielte , von der Ettlingerstraße aus in der Hauptsache
gesehen hatte , unterstützt —, daß der Angeklagte mit
einer Maurersklammer die Tür zur Hütte habe aus¬
sprengen wollen und , als sie ihm zugerufen , dieses
Herkzeug habe fallen lasten . Als das Mädchen nach
seiner Vernehmung zur Zeugenbank zurückkehrte ,
spieüe sich eine aufregende Szene ab . Der Angeklagte
stieß einen Wutschrei aus , ergriff einen der vor der
Brüstung der Anklagebank stehenden Stühle und wollte
sich damit aus das Kind losstürzen . Der wachhabende
Schutzmann hielt ihn sofort fest, doch wäre er des
rabiaten Menschen nicht Herr geworden , wenn nicht
der Gerichtsdiener und wettere im Saale anwesende
Polizeibeamte herbeigeeilt wären . Ihnen gelang es

nur mit Mühe , den brüllenden und wie rasend um
sich schlagenden und tretenden Menschen zu bändigen .
Es mußten dem Angeklagten Handschellen angelegt
werden , um ihn aus dem Saale zu bringen , da an
ein « Weiterführung der Verhandlung in seiner An¬
wesenheit nicht gedacht werden konnte . Nach Be¬
endigung des Zeugenoerhörs ließ der Präsident Hill
wieder in die Anklagebank verbringen und eröffnet -
ihm die Zeugenaussagen . Der Angeklagte benahm sich
dabei recht frech, doch konnte wenigstens die Ver -
Handlung zu Ende gebracht werden . Während der
G — ' cktsbof sich zur Urteilsberatung zurückgezogen
hatte , kam es aufs neue zu einem Zwischenfall . Hill
begann zuerst die ihn bewachenden Schutzleute zu ver¬
höhnen und dann mit lauten Schimpsworten die Zeu¬
gen zu beleidigen . Um diesem widerwärtigen Vorgang
ein Ende zu machen , muhte man den Angeklagten
nochmals aus dem Saale bringen . Er wurde erst wie¬
der zur Verkündung des Urteils vorgeführt , das aus
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust
lautete .

Die übrigen Fälle waren Berufungen . Der Ge¬
richtshof erkannte in der Anklage gegen den Maler
Otto Paul Häusler aus Frankfurt a . M . wegen
Widerstands auf 20 Geldstrafe und in der Anklage -
fache gegen die Ehefrau H . Hotz geb . Makel aus
Neckarhausen wegen Hehlerei auf Freisprechung .

Handel . Gewerde und Verkehr .
Terminkalender .

Montag , den 8. Januar 1912.
r/eS Uhr : Hofforst- und Jagdamt Karlsruhe . Stamm -

holzversteigerung im Rathause zu Hagsfeld .
10 Uhr : Forstamt Karlsruhe . Holzversteigcrung un

Adierfaale in -Foichheim.
2 Uhr : Siebert , Gerichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬

gerung im Pfandlokal Ltemstraße 23. »
2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Berstei -

gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.
2 Uhr : Müller , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬

steigerung im Pfandlokal Skeinstraße 23.
2 Uhr : Müller , Gerichtsvollzieher, Oeffentliche Verstei¬

gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

vriestaftm .
Kaufmann 200. Sie geben selbst zu , daß ihre

Dienste nicht länger beansprucht wurden . Es liegt
also doch eine Kündigung vor . Danach dürsten fol¬
gende Paragraphen des Handelsgesetzes in Betracht
kommen : § 66. Das Dienstverhältnis zwischen dem
Prinzipal und dem Handlungsgehilfen kann , wenn es
für unbestimmte Zeit eingegangen ist, von jedem Teile
für den Schluß eines Kalenderoierteljahres unter Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist von 6 Wochen gekün¬
digt werden . 8 67 . Wird durch Vertrag eine kürzere
oder längere Kündigungsfrist bedungen , so muß sic
für beide Teile gleich sein ; sie dars nicht weniger als
einen Monat betragen . Die Kündigung kann nur für
den Schluß eines Kalendermonats zugelassen werden .
Die Vorschriften des Abs . 1 finden auch in dem Falle
Anwendung , wenn das Menstverhältnis für bestimmte
Zelt mit der Vereinbarung eingegangen wird , daß es
in Ermangelung einer vor dem Ablause der Bertrags -
zeit erfolgten Kündigung als oerlängert gellen soll .
Eine Vereinbarung , die diesen Vorschriften zuwider -
laust , ist nichtig.
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Z -

3V-7» «- l . 1°>.- dz.i.N.
87- 7°8-l/ »°>.»d, .Uld .
8-/.7K »-< »» -id, , .

1892 91.
r >/>7° °- l . «°I. , . 19M
I -/. 7K > - 1932
87-7» „ .. ' . 1901
87. 7, „ , 1907
17» ld «>». ün .-liid

ptldr . 1921 . . . .
37,7° ld -m. ü,».-3d.

« ldr. 1311 . . . .
I7«9»u .5t» t!r.».190r
17» tlrde». °e»e . . .
Mdiride Iir» .
17° 0»s. 5t« Irr. >.19I0
Wl . »Mite -lu -IItt.
cemettnrd leileidnz .
iel . IM »- ». -»lsledr .
leevid » lill - ». 5>Idir-

5ede>l .-tnttt . . . .

101«
97 -
93.25

92«
91.10
91 -
90 60
90.60

100«
90.10
91.60
907,

172.-
90«

117.-
161«
SOI 6«

878",

I»l!, «>dM.-I»1. leiit .
10,e» .SttI .-6,^««r»>
Ldmtev killt .. l »nd>.
tlerl>i«e»-kidr. lelni »

»ttdii » .
Oettdin -kidk. Srivn,

lnteck .
»itt -kidiit lelrrtt «
l »t»r«i -k»d,. Odsnriei
iettvitt-kidnd V-ildil
iellerlednd l »l . Vezd.
8ock«»»rl«,d. ».l»lrt.
lsreriir lerids» . . .
paieii8erzd.».lW«ck>,.
lemd. - t»erid» 2»ditt.
llulleikitiir U»u> - -

287 .60
2677.
170 .-

rsr «/.
2« '/.
163 -
189.90
2S67.
ros .-
282- -
201 -/.
2S87.
111 —
1057k

f ^» nleli >»-t (k/LcddSiAe.l
Sertirr. lnlln »»
liitrcd» 8e»d . . .
li»nt » c»»»>, »lit
lrertter leid . . .
5>» trd»d» . . . .
l»»>dnle» . . . .

Inlne : Int.

207.-
269 .20
1917.
1617.
1SS7,19«h

csodios.)
1»/, «etrdrnted, .
U7 . . .
17» lntt .

" lnreü
87,7. „ „

102.10 «
91.7S0
82 .80 0

102« U
91 .7SV

8V, tr»»! k» r«l! . .
1' h ltt - er , . 19«
l ' /i, „ , . 1911
37,7k , 1900
S '/,7K . , . 1901
8-/K7» „ 1907
8-/>7K „ n « . . . .
l»r!«»-l »Ie» .
Ontnr. lrelttictt», . .
tliir»»lo-c>»>»» »lit . .
lr»rl»»r leid .
lettiietdiid k. Oeoltt-

I»«l .
l»n . le »dk.»m »irtiee»

0»»l »i .
M «>t«di 0i« i»I»-0»-

»ellttstt .
keritil . . . .

lerbmin liiirtidl . .
lleetttr-invttint!«' . .
keiredMe .
tietre-ilindier .
l»r?»»«> .
pdiki» . . . . . . . .
Sn»mit Inut .
ktitür. » l>. lklin») .

„ 5L»terI . . . .
kkttr . kiesin 1 letrt»
Oriteaer 0»!idioe»t»dr>d
lettrrd« Ser- lilddtÄI-

keretlüdilj .
OettrOi«ttetl»»->k»»!ti«>
ireeirei 5i»»er . . . .
p«t . Ü», . c»m«srri»I-

8d.-Nldr. .

82«
100 .28 6
» 1.80

218 «
206-/.
191 -
1617-

129.-

182.10

117 .20
21S7K
2827,
1817.
2087.
202.-
259.2»
190 .-
2KS9»
170 .«
252.20
2787,

625 .70
111 .-
231 -h

927.

P»I.
«t.

17. 7.
ded» . . . .

lrin tlirtnt . .
tiile » : Int.

7. Sn»r.

c»»«n!i»i-
lew-

92.«
»7.«
-7.7k

lntrrr . lnlitirtt», . . . 2067»l»6d>er l»il»t!g«i. . . . 1737-
leetttd « Seid . 2637-
lirr »it»-c»i!i!,»lit . . . . 1937,
lrerliir lnt . 1617 ,
lilldsnte» . 197,
Seitd»«, nl VÜ» . . . 1017k
iiikwii, . 2327»
UendiM » . . . . . . . . 188.-letnttlttur . 2087Kl»m»ir . 202.—litt « : liü,

ktd- ixidOn«.)
Snterr . lrMntln .
N!l»st»-c»»m»»l>t. .
lreileer lnd . . . .
lsottte lud . . . .
5t,»tÄ»d» . . . . . .
i»»>d»rlii . .
leck«»» . . . . . . .
lteirndindne . . . .
iier»»« » . . . . . . .
tiiiedM» .

p»i-o» cs-«»« .)
07k 0»tt . .
17» l »>«»err^:
«7.

tirt-it,!, .

5tt l

««Er .». .

liili « ?!
li° Nil,
littwin»
lt« SlN!
I»di»!»» .
kertreel .

lttlMitt
?»kir . . .

lk»Ov>»»l»tt »»>r - lN» te«»n1
» 7.

MIioilMkel lllia M

O/Liästrssss 43 ,
emxüsdlt tLgllok krisok
w dolcovutor Küd «

ketlioek kkinilliielieii .

1 ? Iklavvo ^ b ^ T » ovIc
I ß ll », ll , oTlltüvu AtzitzAvv — Ivsine

öorlvnIrAII « » 6IeiokmLki § erWärmt —

äen Mössvkt — rLsods Ls -

äievrwx . HittWoe !» ll. Lsmstsx b», tv llkr ad « nrss .

knivül ' lvksksil Xsisskrtr . ! 3b .

8 «»Ss » bS in leine » ,

Ikkbsokwer ' k .
1177 Tslspkon 1177 .

ULrßSiweiss -
Creme » 2 .50 und ILO , Edel -
weisi - Seife . 1 .— , — .60 , der
Lchöuheits - Creme der ele¬
ganten Welt . Nur echt von Franz
Kichn,Kroneii -Parf . , Nürnberg

vier : H » rm . Bieter .
Pars ., « arscrstr . L2S .
Juternation . Apvlh
« aiserstraße 80 .

l ' iok . Ll ' üeknsi '
,

^ ofsckneiilsi '
,

Ksiserslrssse 156 ,
gsgenübsr «isr btsuptpo - t.

ZsrVvi *
> « vlo Zlottsi », ILLLer ,

k̂ kdttei » v. lklän »« , deseirist wit übsriascksnäsm
R EWG F liirtolx: unter Oorruitio äio

Vslltivks Vorsivkornug gsgsu Vngorivksr

Anion Spnlngon , «Isr^irs Wtk sr

» pobrik u. Versonä Lttllugorstr. 5l , Vslspkon 1428.
M » 6rüLtss unä leistuno-oLkixstes Itmernsdmon äisosr

„̂ rt iv Oeatslllllavä . Tiobsnäs ^ nerksvvuvzeo
düügsto kiviss , stronxst « Oiskrvtiou .

8zfNl > iksmsiv8
"

- Vontor

Hugo Linsmvislvn

Nur Ksrlsti - ake
Vslvpkoii 28T4

pnoinple u . »»svU « lloUösnung .

L» Speisekartoffel «
4.— per Zentner ,I» Bad . Gebirgskartoffeln
4 .40 per Zentner ,

frei Keller Karlsruhe .
Schweinezucht und Mastanstalt

Ettlingen ( Baden ) .
Telephon Nr . 235. Bulacherflr . 63.

Briefmarken ,
20000 verschiedene garantiert echt.
Prachtvolle Auswahlen versende auf
Wunsch an Sammler mit 40 bis 60
Rabatt unter allen Katalogen ..4.. Wie« l, Adlergasse 8.

Einkauf . Tausch.
leleplGii M ÜKblllkNr -ÜUlllMAl leleillioii 818

8 . n ». b . 8 », S2

swpüoklt kür 6essUsokokton oäor soustlgs KelsgeodoitM :

Lelsgte LMoken mit 8porislitätvn üsp 8Li'son,
8ekvvöi8eke plattsii, fki8ok»e Iilsjonsi86n

ru büliZ-stev kreisen in unä anher äem Unnse bei prompter Leäionuux .

k . Lommvi ' , KllMtbkiikfef .

XkklMllik .lliekekX
OroLdsrnoxl. Loklisksrauß ,

LsrlslraLs 4 ll- ll- ll Islsxdori 254,
liefert alle Lorten

, llolll , ikiHM . « oir
xritl unä prompt .

Heiraten
vermittelt streng, reell und diskret

Frau Morasch ,
Bureau für Ehevermittlung ,

Biirgcrstr . LS 11.
Heirat .

Witwer , besserer Arbeiter , kath. . 42 Z .,
mrt 3 Kindern , sucht , des Alleinseins
müde , mit bravem Dienstmädchen ,
zwecks bald. Heirat , bekannt zu werden .
Offert, unter Nr . 2831 ins Tagbiatt -
büro erbeten-

IS
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/ ^ btsilung ttsuskslt

« oklsnksstsn mit Deckel , L lackiert u . dekoriert , gute
<̂ uslitst . jstrt

Loklsnsckauis ! . jetst Stück
Virmsklascksn , L verrinnt , ertra sck>v. IVsre , jetrt St .
«visbelksstsn , L lackiert und rnodsrn dekoriert , Stück
Lrotkspaeln , lackiert . . . Stück 1.35 u.
kstrolsumkannell (2 Rtr .) . Stück 95 u.
Petroleum Lstrokon „Aars " mit emailliertem klantel u.

klsssingkassin , vollstLndig gerucklos . . Stück
RuLsedsmel . jetrt Stück
Lückeuklarnitur , ksstekend aus Hackbrett , Sekneids -

krstt , Nessei 'putrbrctt , Lsrtoilelstöüor , k-üSsI
und ijuirl . Oarnitnr

Rückouraluneu . Stück 140, 125,
«opkdrstler . Stück
ronnsnstagsre (Lucke ) . Stück
Rutakastou (Rucke ) . Stück
Tabletts wit Ricksnkoden und StabgriLen . . Stück

1.85
1V Hl

1 .95
95 Hs
95 Hl
55 H

95 K
85 ^
95 Hs
95 Hs
45 Hs
95 Hs

Abteilung lisncüsssbsitsn
257 °

»uk vruLSluo Modells und
Nsnäsrdsjtell.

»ngolangsns 257 «
1 groLsr Rosten Nsndtasckon aus türkisek gemusterten

Dückern . Stück 85 Hs

VoUvsren
1 Rosten Suoatsrs , einfarbigmit mod. Rordürev, stark gestrickt,

teils IVoils plattiert und Ksiu-IVolle
je nack Serie I II HI IV

durokveg Stück 90 Hl 1 .95 2 .45

150/o «eitle llisSer- mt Hei-ien -8«estesr 1Z ° /g

Lloldordalter mit 5 Haken . . Stück 95 Hs
Rsudtuckd alter, uuükaumartig lackiert . Stück 95 Hs

^uk Okenscklrms, nur gute (jualitütsn . . ü 1701
^ uk Lsstsoks, nur Solinger Radiikstv 0 /0 Itakatt .

1 Rosten RorrvUantvNsr . Stück 9 Hk a. 7 Hs
lassen mit Ooldrand, keines , dünnes Rorrvllsn mit

Untertasse . . . . - . . Stück 28 H
1 Rosten LloseUkürstsnkaUsrm. Lürstsn . . jetrt Stück 95 Hs
Lakksokannso (sine Rortion) . Stück 18 Hs
Oroüe Laklsskaunsn , vveiü RorrsIIan . Stück 85 Hs
1 Rosten AUckkanneu . Stück 15 u. 10 Hs
Oroüs, dicke Roraellaoplattkv , ca. 40—45 cm . . Stück 95 Hs
1 Rosten VlsstsUsr, geprsüt . Stück 4 Hs
1 Rosten VsloglLssr . Stück Iv Hs
Vslngläser, gesekkRen, diverse Rormen , kalk LristaU, St. 25 Hs

ksrdigs Anstsn «is« 3scbs
»US prim » doppelseitigem Lloiton oder Velour , s »ubersts

Hükarkeit, völlig veit , mit Resten

Seinklsiüer Serie I jetat 1 .80 Serie II 2,15

88ok« Serie I jetrt 2,00 Serie II 2 .40 Serie Hl 2 . 75

osinsnbsmclsn
vmuonkewSo», ksriert od. kedr ., Rlanell , völligveit St. 1 .89, I .SV
Serrsuksmüsn, karkiger Rlanell . Stück 1.49,1 .25

ttsrrsn - ^ rttksl

7s«ksck«r mit Aattdaud und gesekllkksn . . Stück 15 Hk
VassorglLser . Lippen , gesedliSsn, ^1- Lristall

per Stück 22 Hs
Lalsordvcdsr , 0,8 Inter . Stück 15 Hs
Vloreokig » Sutteriloro», moderne Rrsssung . . Stück 58 Hs
VasssrNasekoa mit Ola», î» Lristall , gvsckliilsn Stück 58 Hs
Tortenplatten mit vernickeltem Land . Stück 95 Hl

IS0 / Rabatt »uk Sausrotlseds und Rlurgaräsrokou,
/ 0 llanütuokstkLüer und ksneel», Licksrvtagöreu.

4 st 0 / Rabatt auk Vaatsmpen, lkiscklampeu, nur 1519 /Lv 9 moderne Rormen. LU / 9
rrillwpdetükl« mit lacquard-DLuksr . . . . 789
LslonstLllüer , 1,15 Lleter Kock . Stück 3.75

115«ike Dsmenksmeisn
^ ekselsekluL, Stickersigarmorung ,

solider Orston, 3 Rayons . . durckveg Stück 1,50
8»ckt)»cken, ivsiL 6roise, mit Logsndesatn , 1 HL 1 151mit u. okne Hegkrsgen . . . - Stück L »si » u

Vrikotsgen
ksstdestLnüs in guter ^Vinter - tjualitLt, odne Lücksickt aut

kisksrige Verkauksprsis«.
ü»cke» Ssmüsn S»»»L

Serie I 95 Serie II 1.45 Serie HI 1 .95

üksrkemüsn, veiL , glatte, mit Raltsn und Riqnd-Rinsatr .
Odsrksmäsu, kardig , la Rsrksl- und 2spdir - tzualitKten . . . .
Sportksmäon mit losem Lragen , wollene Rlsnellstreiken . . .
ksstksstillde in allen IVeiten .
llsrrsn -Vsstsn in Sammet, dunkle und Kelle Rarksn .
llerrvn-Nütrvll, moderne engliseks Rormen .
llvrron-Mi«, moderne veicke Rinseklagkormen , in karkig und

sckvarr .

0 !
mit

mit

0

9 !

1 Rosten Rragsnsckonsr, vsiL , gestrickt und karkigv Lunstseids , mit e» L
Rranseu, sekr elegant . . Stück 83

Rsrrsn -Rrsvstten , breite oüena Linder, sinrslns Stücke in
sekiveren reinseidenen ijnalitLtsn, kocdslsgantsDessins . . . I mit

Llsgante Sarren -Stockscdirrns, vornskmes Rakrikat.
RIegante Oanlen-Rntvutos , in sinkarkig und gemustert , kock-

aparte ^ .uskükrung . ^

91

IS
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1 Rosten Lsrron - Rrsvattsn , Rsgattss und 17 L OLDiplomaten RestbestLnde rum ^ .ussuckeu Serie I 5 3 Hk Serie II 33 Hs

- eMÄ M/er

— sroFe

l_ 686N 3is

unssn

Üierlill - üiizeliiit

am IVIontag .

ru bscisutsncl RecßurisRtsn Prsissn

Lei äer Li-eiskerübsetriwZ - äer Kr diesen Verkauf iu LraZe
Lolluveudev vaiueu - uuä Liuäer - Loukektiou leitete uns das seit
rladren ein^eWirte uud bevälirte Lriô ip, Me Laisou nur mit
neuester Vüre 211 dexinnen . V^ir bieten ans diesem Ornnde mit
diesem Verkauf, der eine lotal -RäummiA der Laisonbestallde beriveokt,

S »«5SS SSNL ^ USSSRgSVÜIlnUcKSS

6s8ieki1i § sn 8is

unssrs

ilmkeUlm -Miizen
am IVlontaZ in clsn

k̂ snsisrn Kaissrstraks .

AMuMer ÄSroo /
L«
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